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„Die Arbeitslosen von Marienthal“ 

Marie Jahoda, Paul F. Lazarsfeld, Hans Zeisel
Erstveröffentlichung: 1933

Untersuchung im Dezember 1931
Marienthal = Kleiner Ort in Niederösterreich östlich von Wien, 
in dem in 367 von 478 Familien kein Familienmitglied 
einen regulären Arbeitsplatz hatte 
(Textilfabrik hatte 1930 geschlossen)

Thema
Psychosoziale und politische Reaktionen auf Massenarbeitslosigkeit

Dargestellt nach: Diekmann (1995) Empirische Sozialforschung. 
Reinbek bei Hamburg, S. 459 - 466
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Forschungsfragen (Beispiele):

- Was war die erste Reaktion auf Arbeitslosigkeit?

- Was hat der einzelne getan, um Arbeit zu finden?

- Wirkungen der Arbeitslosigkeit auf die Schulleistungen der Kinder, auf 

die Kriminalität, auf die Zeitbewertung, auf die Hilfsbereitschaft 

untereinander

- Haben sich die politischen Gegensätze verschärft oder vermindert?

Zentrale Frage
- Bewirkt Arbeitslosigkeit als Massenschicksal eher eine Radikalisierung 

oder eine größere Resignation und Apathie der betroffenen Arbeitslosen
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.. bei Kindern und Jugendlichen zu: „Mein 
Lieblingswunsch“,  „Was will ich werden“, 
„Was ich mir zu Weihnachten wünsche“, 
„Wie stelle ich mir meine Zukunft vor?“
Inhaltsanalyse

Schulaufsätze und Preisausschreiben

80 Personen füllten einen Fragebogen 
mit Stundenplan über ihre Tätigkeit 
während eines Tages aus
Quantitative Zeitbudgeterhebung

Zeitverwendungsbogen

.. von 30 Frauen und 32 Männern
Qualitative Interviews

Lebensgeschichten

Bevölkerungsstatistik, Geschäftsbücher 
des Konsumvereins, Abonnements von 
Zeitungen, Mitgliederzahlen der Vereine, 
Anzeigen und Beschwerden, 
Wahlergebnisse, 
Nicht-reaktive „Verhaltensspuren“

Statistische Daten
Fragebogenstudie

Methoden-Mix
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Bei 41 Familien Aufzeichnung der 
Mahlzeiten. Zudem: Notierung der 
Umsätze beim Wirt, Friseur, Fleischer, 
Schuhmacher, ... 
Quantitative Konsumforschung

Inventare der Mahlzeiten

Historische Materialien und 
Geschichte des Orts und der Fabrik

Quantitative BeobachtungGehgeschwindigkeit der Marienthaler, 
Häufigkeit des Stehenbleibens von 
Fußgängern

bei etwa 100 Familien im Rahmen einer 
Kleideraktion. Beobachtung der Familien-
und Wohnverhältnisse
Qualitative Beobachtung

Hausbesuche 

Qualitative BeobachtungProtokolle über Beobachtungen in 
öffentlichen Lokalen, politischen 
Versammlungen und bei den von der 
Forschergruppe organisierten Aktionen 
und Kursen;
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Nützliche Funktionen

- Jeder Mitarbeiter sollte sich durch irgendeine, auch für die 

Bevölkerung nützliche Funktion in das Gesamtleben einfügen.

- Kostenlose ärztliche Sprechstunde

- Erziehungsberatung

- Schnittzeichenkurs

- Mädchenturnkurs

- Kleidersammlung in Wien
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Beobachtung

- offen vs. verdeckt

- teilnehmend vs. nicht-teilnehmend

- strukturiert vs. unstrukturiert

- unter Feld- vs. Laborbedingungen

- Selbst- vs. Fremdbeobachtung
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In den „Arbeitslosen von Marienthal“ 

„Kleideraktion“ für 100 besonders bedürftige Marienthaler Familien 
- teilnehmende Beobachtung, mit nachträglicher Protokollierung 

der Ergebnisse (Zustand der Wohnung [Größe, Sauberkeit, Ordnung]
und Kleidung der Familienmitglieder, insbes. der Kinder) 

Beobachtungstechnik, charakterisierbar durch:

- 1) in natürlicher Situation: Feldbeobachtung
- 2) teilnehmend (an den Interaktionen in der sozialen Situation)
- 3) Übernahme einer in der sozialen Situation akzeptierten Rolle 

ermöglicht den Zugang zum sozialen Feld
- 4) Beobachtungsergebnisse werden nachträglich protokolliert

-> daraus entwickelt: Typologie arbeitsloser Familien
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Familientypologie

janeinneinneinKeine ordentliche 
Haushaltsführung

janeinneinneinapathisch**
neinjaneinneinverzweifelt* 

jajajaneinKeine 
Zukunftspläne

apathisc
h

verzweifeltresigniertungebrochenIndikatoren
Familientypen

* Depression und Hoffnungslosigkeit (vs. Gefühl relativen Wohlbefindens)
** keinerlei Aktivitäten mehr (vs. aktiv, insbes. auch bzgl. Stellensuche)
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Entwicklung der Typologie auf der Basis qualitativ
erhobenen Datenmaterials

1. Erarbeitung von Kriterien (Indikatoren), deren Kombinationen 
typisch für Teilgruppen der untersuchten Fälle sind

2.   Konstruktion einer Typologie und Ermittlung der Verteilung
der Fälle auf die Kategorien

3. Validierung der Typologie (hier: am Einkommen) und Prüfung 
der Erklärungskraft anhand von Außenkriterien
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Umgang der Marienthaler mit der Zeit

Beobachtung, von einem versteckten Platz aus, von dem die Ortsstraße 
auf etwa 300 Meter gut zu überblicken war:

- Häufigkeit des Stehenbleibens (0,1,2,3)

- Gehgeschwindigkeit km/h (3,4,5)

Methode: nicht-teilnehmend, verdeckt, nicht-reaktiv

Ergebnis
Männer blieben deutlich häufiger stehen und waren weitaus weniger 
eilig als die Frauen

Idee vom „doppelten Zeitverlauf“
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Idee vom „doppelten Zeitverlauf“

„Doppelt verläuft die Zeit in Marienthal, anders den Frauen und anders 
den Männern. Für die letzteren hat die Stundeneinteilung längst 
ihren Sinn verloren. Aufstehen – Mittagessen – Schlafengehen sind die 
Orientierungspunkte im Tag, die übriggeblieben sind. Zwischendurch 
vergeht die Zeit, ohne dass man recht weiß, was geschehen ist“ 
(Jahoda et al.)

„Die Zeitstruktur ist mit der Arbeit gekoppelt, bei den Frauen mit der Hausarbeit, 
bei den Männern mit der Fabrikarbeit. Vom Verlust der Zeitstruktur sind daher 
besonders die Männer betroffen.“ (Diekmann 1995: 465)

Schlussfolgerung bekräftigt durch andere Ergebnisse

- Zeitbudgetstudie
- Rückgang des Mitgliederbstands fast sämtlicher Vereine
- Rückgang der Entleihungen aus der Bibliothek
- Bild von der „müden Gemeinschaft“
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Inhaltsanalyse, Textanalyse, Dokumentenanalyse

Empirische Methode zur systematischen, intersubjektiv
nachvollziehbaren Beschreibung inhaltlicher und formaler
Merkmale von Mitteilungen (nach Früh 1991)

Analyse von Zeichenfolgen
Syntaktik (Zeichen – Zeichen - Relation)
Semantik (Zeichen - Bedeutungs – Relation) –
Pragmatik (Sender – Zeichen und Zeichen-Empfänger-Relation)

Vorteile von Inhaltsanalysen
1. Vergangenheitsbezug, selbst für große Zeiträume 
2. Sozialer Wandel (Wandel von Werten gut erforschbar)
3. Nicht-Reaktivität, sofern nicht die Auswertung von offenen Fragen

eines Fragebogens
Siehe  Diekmann (1995) Empirische Sozialforschung. 
Reinbek bei Hamburg, S. 481ff.
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Erforderlich:

- Grundgesamtheit festlegen (z.B. alle Leitartikel bestimmter 
Tageszeitungen in einem Zeitraum von ... bis ...)

- Stichprobe ziehen (z.B. jede 8. Ausgabe; Periodizitäten vermeiden)
- Analyseeinheiten festlegen (mögliche Einheiten, z.B.:  Wörter,

Wortkombinationen, Sätze, Absätze, Artikel, Zeitungsseiten, 
räumlich/zeitlich abgegrenzte Einheiten (z.B. Zeitungsseiten,
Sendeminuten bei Radiosendungen))

- Kategorien festlegen (formale Anforderungen wie bei Variablen und 
deren Kategorien) 

- Kodierung (incl. Reliabilitätsbestimmung)

- Analyseformen: Frequenzanalyse, Kontingenzanalyse, 
Bewertungsanalyse
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Nichtreaktive Erhebungsmethoden

Feldexperimente mit unaufdringlicher Beobachtung

Einstellungs-/Vorurteilsmessung
Technik der verlorenen Briefe (systematisch variierte Anschrift)
Verwähltechnik (Weiterleitung eines Anrufs)
experimentelle Briefe (Beschwerde; Bewerbung: 

systematisch variierte Absenderangaben)

Verhaltensspuren


